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94 Dt P, Nind: Tiere ald Gtiefmiltter.

ahnungslod gefeffen, nieder; fie begrdbt meine
Fifche viel Meter tief unter ihrer Erdmafje,
ddmmt den Fluf um die halbe Breite juriid und
iirde audh) midy fo tief wie meine Fifche unrett-
bar begraben haben — hdtte nicht mein braber
Belfort midy rechtzeitig von meinem Plae fort-
getrieben.

Die Haare ftehn mir u BVerge. , Alle Wetter,
Kamerad!” rufe i) dem Saul 3u und lege dant-
bar meinen Arm um feinen Hals, mein Seficht
an dag feine. ,Dasg war die hodjte Jeit! Eine
Biertelminute ldnger — dann [dge i) da unten
tief im Flufbett fiix immer — — Habe Dant, du
fluger treuer Gefelle!”

SHmbmbhmbm!”  tnt e§ gurlict, aber gans
anderd ald vorher. Sidhtbarlich freut {ich mein
Belfort, mich gerettet 3u haben. Faft ift's, als ob
er ladhe!

Sum Angeln ar miv jest die Luft vergangen.
I Hatte audy feine Angel mehr. Gie lag famt
dem Saumzeug und dem Battel, auf dem ich bor-
her gefeffen Datte, unter dem Erdhaufen begra-
ben. Ohne Gattel und Jligel, ohne Barben und
Biigel mufte ich zur briderlichen Farm uriid-
reiten.

Belfort erhielt zur BVelobhnung eine grofie
Sdale voll Juder von meiner Sdhodgerin. Die

. Raffern meines BVruders bhHaben am folgenden

Tage Jaumzeug, Sattel und Angel famt den ge-
fangenen BVarben ausdgegraben.

Der Bruder aber, die Shodgerin und id), wiv
eriwogen noc) manchen Ubend die Frage, wag
wohl den bHraven Belfort von feinen {aftigen
Krdutern oben um Flubett Hinabgetriehen
habe, mich bon der gefdhrdeten Stelle fortzusie-
hen. War e8 Ynftintt oder {berlegung? War ed
Ahnung oder Witterung, daf er den Sturz der
Riegwand boraus{ah? War ed logifdhes Denten
oder ein Blofer Naturtried, daf er augd feinex
Borausdfidht folgerte, midy von meinem Plake
fortholen 3u miffen? :

IWie dem auch fei, jedenfalls bHat die Bor-
febung fich des Gauled bedient, um mid) bon dem
fichern Tode 3u rvetten; die gdttliche BVorfehung,
ohne die ,fein Gperling vom Dadye falt.” T
meinerfeits, fo {dhlof der Fdger feine Erzdhlung,
bin iiberzeugt, der adere Belfort hat mit fluger
Einficht und Uberlegung gehandelt.

Dr. Y. Nind.

Tiere"als Stiefmiitter.

&8 gibt toohl faum ein Mdrdyen, dag von einex
guten Stiefmutter handelt. Tmmer werden die
Stiefmiitter alg H8fe vberfcdhrien, aber wie dielen
gefchieht damit Unrecht! Sie perdienten wabhrlich
einen Beffern NRuf! Mandhem armen Waidlein
wiitde e gar {ibel ergehen, wenn nidt eine
atoeite Mutter {idy feiner aufopfernd anndhme,
poller Liebe es hegte und pflegte.

Schon unter den Tieren finden fidh fiberrafdhen-
derweife oft gute Gtiefmiitter. Hier einige Bilder
aus der gefdhauten WirtlichEeit.

Ein niedliches {dhwarzweifies Kdterlein Hat
Lifa pon fhrer treuen Hiiterin, der BVarbel, mit-
gebracht befommen, af8 diefe bei ihren €ltern in
den Ferien gewefen. Des Kindes Freude ift grof,
und afs Barbel der Mutter beforgte Frage, ob
dag fleine Tier audh {chon allein freffen tdnne,
suber{ichtlich mit jo bBeantivortet, darf Lifa dag
lebendige Gpielzeug behalten.

Am erften Tage {hledt Kdterlein wirtlich die
Mildh) mit fichtlichem Behagen, und e verfchmdbht
audy die {hm vorgefesten Kartoffeln und Fleifd)-
ftiidchen nicht; am ndchften Diorgen aber bHleibt

fein Sclffelchen gefiillt. Woh( [quft ed ein paar-
mal Hin, dod) fdhon nad) wenigen Sdhliiddhen
febleicht e miauend dabon. Tatlos fteht Lifa da;
aud) Barbels BVeteuerung: ,Bei ung zu Haufe
hat das Tierchen immer mit der alten Kabe ge-
freffen,” tlingt {ebr tleinfaut.

Dag Miauen wird immer flaglicder. Wie
fuchend [(duft KRdterlein in der Kilhe umber. Hat
e8 ettoa Heimieh nadh feiner Vrutter?

,Riebes Miezdhen, idh Hab dich doch {o (eb, o
lieh,” jammert Rifa und will es 3drtlich ftrei-
deln. Dodh da perjtdrft das Tierchen fein Ge-
fchrei o, daf Lifa entfest suriidweicht.

Plowslich antwortet auf Kdterleing Klagen ein
lauteg , Miau” auf dem Hofe. BVarbel bffnet die
Tlir, und Herein fommt Nadhbars Kase, der die
TJungen weggenommen wurden. Wie fdhymeidyelnd
flingt jest thr WMiauen. RKdterlein ftust, fommt
heran, 4Rt {ich in eine Ecfe locen; und im nddy-
ften Augenblicte verfiindet {ein frdftiges Schlut-
fen, daf es fich Bei feiner Mutter wdhnt. Die
gute Rase aber bittet nun tdglih morgens und
abends por der Hoftliv um €Einlaf; fie gibt dem
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fle freudig umfpringenden Pflegetinde zu frin-
ten, fordert e auf, die ihr von Lifa gebradyten
guten Bijfen mit ihr zu teilen, bringt ein eben
gefangenes Mduschen mit, damit Kiterlein dasd
Mdufefangen lerne, jeigt hm, wie es jein Fell
puBBen mufB, furz, handelt an ihm twie die treuejte
richtige Mutter.

Warum piepfen die Kiichlein Ddort auf dem
Hithnerhofe fo dngjtlich? Scheu flattern und trip-
peln fie bor den nady ihnen hadenden alten Hiih-
nen davon. Wo it denn die Slude? Fa, die hat
im Kampfe mit einem bdfen Habidt {o fdhlimme
Wunden davongetragen, daf die Wirtjdhafterin
fie bat fdhladhten miifjen. RNun find {hre armen
Kinder wobhl bor dem argen Rduber gerettet, der
MiBgunit dexr anderen Hithner, die {ie nidht unter
fich dulden toollen und ibnen tein Futter gonnen,
aber {chulos preisgegeben.

Wieder naht fich eing den avmen Dingern, die
fich alle in die duBerjte Ede des Hofes gefliichtet
haben. Crjdyrocen ftieben fie auseinander. Dodh
horch! tont ibnen da nidht ein wobhlbefannter Ruf
entgegen? ,Slud, glud!” und nady einer furzen
Paufe wieder: ,Slud, glud!” Gie reden die Hilfe,
beben die Fliigel, laufen aufgeregt fudhend um-
ber. ,Slud, glud!” lodt dag Huhn unermiidlid,
bis endlid) ein Kidhlein Mut faft und zu ihm
[duft. Dag Kiifen betommt nun den fetten Wurm,
der dort auf dem Erdboden liegt. Darauf fieht
dag Huhn {id) wieder um, {haret und lodt um
die Wette, bid die Kiichlein {ich alle Heranwagen.

Wehe dem bdfen Hubhn, das nun noch die Klei-
nen jagt oder BHadt! Mit gefpreizten Fliigeln
ftirgt Gtiefmiitterdhen allen Genoffinnen, mit
denen f{ie nod) vor wenigen Stunden einfrddtig
emfig gefdharet und gegacert hat, entgegen. Und
am Abend folgt fie, alg mifte es fo fein, den
Kidlein in den Kiifenftall und [aft ihre lieben
angenommenen Kinder unter ihren Fligeln dag
gewohnte warme Schlafplagden finden.

Ood) nidht nur fremden Fungen der eigenen
Art 1R ein mitleidiges Tier oft miitterlidhe Filir-
~ forge angedeifen.

Cin Aderbauer bradhte stoei fleine Ferfel mit
beim. ,Aber Mann”, fragte feine Frau beftiivst,

L0 follen denn die Tiere bleiben? Du muft ben
thjmemeftaﬂ dodh erft ausbejfern.”

LDas foll audy exjt gefchehen,” war die Ant-
foort; ,diefe beiden Burfdhen fdnnen gut ein paar
Zage im Jiegenftall, an der Seite, wo {pdter das
gidlein {teht, subringen.”

ABenn das nur geht”, meinte die Frau zivei-

felnd, Ridhtig, als fie nad) einigen Stunden die
Gdmeinden flittern wollte, waren fie {iber dag
niedrige Brett gefprungen, das {ie bon der Jiege
trennen follte, und purgelten diefer, die flix ge-
wdhnlidh nidht angebunden war und die Storen-
friede alfo {charf hdtte zuriicitoBen tdnnen, ber-
gniigt bor den Fiifen herum.

on aller €ile ourden nun fo biele VBretter
fibeveinander befefttigt, daf die Sdyeindhen die
Gdeidetwand refpettieren muften.

-, Heute hat die Jiege o wenig Mild) gegeben,”
fagte die Frau am Abend drgerlid).

,Go werden wir morgen Ddefto mehr befom-
men,” trdjtete der Mann. Dod) der nddyjte und
auch der {bemdchite Tag brachten dag gleiche
Crgebnis.

€8 ijt nidht anders mdglich”, extldrte da die

Frau, ,ein Dieb muf fich in den Stall {dhleidhen
und die Mildy {tehlen.”
- Audh der Mann wufte feine andere Erfldrung
fiiv den nod) nie dagewefenen Milchmangel, und
et befdhloff, am Abend in der Stadt ein ficdheres
Sdhlof fitr die Stalltliv 3u faufen. Die Frau foar
indes nicht geillt, nody einmal auf die Milch 3u
berzichten, zudem wollte fie Dden fredhen Dieb
gern entlarben. Gie ging alfo {ehr friihzeitig in
den Stall, um bdort aufaulauern. Wer befdyreibt
aber {hren Sdyrecen, ald die Jiege nicht darin
war. Der Milddiedb twar alfo dreift getworden
und Hatte dag Tier mitgenommen. Scdhyon till die
Frau ing Haug guriiditiivzen, da fommt {hr dex
Gedanfe: ,Gollten die Ferfel aud) gejtohlen
fein?” BVoll Sorge geht {ie an die Bretterivand,
blicdt Hhintiber und fteht jtarr vor Staunen.

Bor BVehagen quiecend, hingen die Schioein-
dien an — Dder Jiege, die den fleinen Nimmer-
fatten willig ihre {chone fette Ml gab, dag un-
fanfte Anfaffen der {dharfen Jdhne geduldig hin-
nehmend. Die Jiege hatte alfo all die Tage dagd
BVerlangen der fleinen Gtallgenoffen nad) Jwi-
fdhenmabhlzeiten miitter(ich Defriedigt, und feit-
dem diefe nicht mehr zu ihr tommen tonnten, war
fie 3u ihnen binlibergefprungen.

Wohl nod) underbarer, dod) ebenfo wabr ift
folgende Vegebenleit:

Gine Hausfran bemerfte, wie ihre beiden Kds-
dhen mit einer jungen lebendigen Ratte pielten.
Sdyon fam aud) die alte KRase Herbei. Natiirlich
hielt die Frau dad Sdhidfal des fleinen, lang-
gefdhmdnzten Nagers nun fiiv befiegelt. Aber wagd
gefchaph? ALS die Rdgcdhen die Mutter, Mildh bei-
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jchend, miauend umfprangen, wagte fich die
fleine Natte gleichfalld 3u ihr, und die Kage lie
jie wirtlich ibren Hunger ftillen. Fa noch mebhr!
Die Kagenmutter trug alsbald die Natte mit in
ibr toeidhes Lager und berteidigte den fleinen
Pflegling ebenfo gegen alle Nadhjtellungen wie
ibhre eigenen Jungen.

Aber nidht nur eigener Trieh madyt ein Tiev
aur guten Stiefmutter; audy die ihm von Wien-
fdhen jugewicfenen  SMutterpflichten exflillt es
hdufig mit bewundernswerter Treue.

Wer weif nicdht, daf die Glude, die Enten-
eier ausgebriitet hHat, feinen Unterfdhied 3wifchen
Hihnden und Ententitlein madt, daf fie n
Todesang{t am Teidhe Hin und Her (duft, wdbh-
rend die aus dev Axt gefdhlagenen RKinder (ujtig
auf dem Waffer {dhwimmen? Wer Hat nidt ge-
lernt, daff die bon dem Kuducddweibden anderen,
oft biel fleineren Bigeln ing Neft gefchmuggel-
ten €ier von der Stiefmutter nicht nur ausdge-
briitet toerden, fondern daf das Kududstind, mag
es noch fo gefrdfig fein, doch mit Liebe und Auf-
opferung gefiittert wird, big es richtig fliigge ift?
Go fabh ein Jdger im Herbfte ein Badhjtelzen-
weibhen einem Kudud nod) eifrig Nabrung 3u-
tragen, alg die anderen Vad)jtelzen [dngft fort-
gezogen waren. -

Diefen BVogel-Stiefmiittern ftehen wieder die

Ragen an Sorgfalt nicht nad). Mandyes Hdslein
und mandes Cichtdsden, dag einer Mieze in
Prlege gegeben wurde, hat nicdht wifchen ihren
Jdhnen feinen Tod gefunden, fondewn it willig
pon {hr angenommen und grofigezogen worden.
Ja, felbjt mandhem Hiindlein Hhat fie jchon den-
jelben Licbesdienft ervtoiefen und hat die natiiv-
(iche Abneigung gegen Ddiefe ihre gefdhoorenen
Widerfacher vollftdndig {(bertounden.

Gogar die Hiindin verdient das Lob, eine wil-
lige Otiefmutter 3u fein. Da bat ein Forjter
cinen Fudysbau ausgegraben und die alte Fiichjin
erlegt. Swel gang junge Filichfe nimmt er mit
nadh) Haufe. Er mddhte fie gern am Leben evbhal-
ren und 3dhmen — doch wo eine Pflegemutter
fiir fie finden? Auf dem Hofe fpringt hm Funo,
die brave Hilthnerbiindin, entgegen. Wber nuy
jhwach wedelt fie ihn an; hre treuen Uugen
haben einen fo traurigen Ausdrud, als wollte
jie fagen:.,2Ad), ich fann meine toten Kindevdyen
nidht vergeffen.” Da zieht der Forfter die zap-
pelnden Fiichslein Hervor, Anfangs ftugt Fjuno.
Gie befdhynuppert die fleinen Gefellen miftrau-
ifch; dann aber lect fie fie fanft und trdgt fie in
den Stall auf ihr Lager. Und alg der Forfter
nady einiger Jeit neugierig nacdhjdyaut, da bilden
Hiindin und Flichslein eine zufriedene, glicliche
Familie. ' B td

Biidherjchau.

Die Kneipp-Kur, von Dr. Wlbert Sehalle. Bevlag Knory
W Hicth, Niinden. In Ganzleinen RM. 7.50.  Mit 32
Bildern.

Diefem Wert, das auf 636 Geiten eine umfaffende Dar-
ftellung der Kneippidien Heilmethode enthdlt, ift e8 ber-
gbnnt, in die Ferne zu wirfen, Hilfefuchenden in aller
Welt Nat und Juverfidht su fpenden. Trog feiner wiffen-
{daftlichen Griindlicdhteit ijt das Wert von Dr. Sdhalle
durd) feine flave, anfdaulidhe Art der Dmftellung ein
populdres Wert im beften Sinne des Wortes, ein Bud) Fiix
Hand- und Seiftesarbeiter, filv avm und reic), ein Bolfs-
bud in des Worted vollfter Bedeutung. Das Budy ervang
in toenigen FJahren einen iibervafdenden €rfolg, der fest
gefednt wird durd) die Fubildumsauflage. (50. Taufend.)

Didt bei Krantheiten des Magens und des Swilffinger-
barmes. BVon Dr. med. RN. Wjchenbrenner. K. Thiene-
manns Berlag, Stuttgart. Brofd). Preis RNM. 1.60.

Das Biidylein ift ein Natgeber flir Magenfrante mit
ntoeifungen fiiv Didt und Lebensweife. €8 wird mandem
willfommen fein, befonders der Hausfrau, bdie nun tweif,
tas und wie jie fodhen [oll. Rezepte find mitgegeden, Ein
paar KRapitel aus dem Inhalt: Wie follen Magentrante
und  Magenempfindlide [eben? Criveiterte Magenfcdhon-
foft, Geridjte, die beim ,Gdrungstatareh” Verwendung

finden fénnen. Guppen, Vorfpeifen und Tunfen, Fleifd-
und Fifcdhipeifen, Gemiife, Breie und Siiffpeifen.

Werde Erfolgdmenid). Eine Schulung um Jiel ded per-
{nlidhen Crfolges im Altagsleben, Bon €. TRberner-Hal-
dane. 68 Geiten. Kartoniert RM. 1.80. Falfenverlag Erid
Sider, Berlin-Gdyildotw.

Woh( jeder exfehnt jich im Leben einen Exfolg, aber nur
ein fleiner Teil fann iOn exreidjen. Denn der Wunfd) allein
geniigt nicht, aufer Energfe und Jdbigteit ift o3 audh
widitig, dic Sefee des Erfolges fennen u lernen und fie
au beachten. Darfiber gibt diefer Berfaffer, dev durd) 3ahl-
teidhe Shriften in weiten Kreifen betannt ift, in folgenden
Rapiteln wertvollen Auffdhuf: Das Leben und feine Se-
fege — Menfd), Sdhictfal — BVerftand, Einfiihlung — Ver-
anlagung, 2npafjung — Jielen, Unbeftdndigteit — Ener-
gie — Matervialidmus — Nervofitdt, die groBe Mode — .
Sodymut, Verftdndigung — Bufdyido, die Kunft der Fa-
paner — Wabhrheit, Klugheit — Wie fieht uns dev andere?
— Grgdngung ded Wiffens — Die Magie des Perfdnlidhen
— Beginn der Selbjtdndigleit — Wo ift mein Arbeits-
feld — Die Austoertung des Erfolges — Eine furze und
praftifde Rhilofophie — RKurze Regeln um Nadydenten.

Das Bud) ift auferordentid) l(ebendig und leidht ber-
jtindlich geldyrieben, der Ynbalt ift e$ wert, daff er bon
allen, die den Rebenserfolg anftreben, beherzigt wird.

w
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Webaftton: Dr. Gruft E{dmann, Biirid 7, RNiitifiz. 4. (Beitrdge nur an diefe Ubdreflel) PF™ Unberiangt eingefandten Bet=
tritgen mup bas Ritdporto beigelegt werben. Drud und Berlag bon Miiller, Werder & Co., Wolfbaditrape 19, Biirid.



	Tiere als Stiefmütter

